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dass der Jüngste Yag unversehens komme*‘
|Gewissheit des usgangs un!' Unbestimmtheit des Zeitpunkts in
Luthers Endzeiterwartung

Luther selbst wurde in der Deutung der Zeıtgenossen und Nachfahren, die
sıch auf ıhn beriefen, als Prophet gesehen Bemerkenswerterweise ohl
als erster Zwinglı, der Luther mıt Elıa verglichen hat So erscheint der
Wiıttenberger eformator früh, offenbar schon 1519 ach der Leipziger
Disputation In eschatologisch-apokalyptischer Perspektive. Er wırd VeT-
standen .„als Werkzeug es Wiederaufrichtung der reinen re
und der endgültigen Entlassung des Antichristen“; dieser Gedanke ırd
bald schon verbunden „miıt der Vorstellung Von Luther als dem genumnen
Propheten der Deutschen‘““ olb hat Urzlıc (1999) in einer sehr
eingehenden Untersuchung” geze1gt, WIe das Lutherbild VOoNn SEL
ıhn erst als „l1ving prophet“ zeichnete, der mıt einem Herkules der dem
nge der Offenbarung (Apk 14,6) verglichen 4  wurde  $ während er selbst
sıch durchaus in dıie ähe des postels Paulus der der Propheten Jeremia
und Jesaja rücken konnte”. hne siıch unmiıttelbar als Propheten be-
zeichnen.

In anderer Nuance, eher in eiıner zweıten ase, als den Nachfahren
in den innerprotestantischen Auseinandersetzungen arum tun WAr,
Luthers ufOorı für sıch reklamıeren, erscheınt als „Ihe Prophet of

als maßgeblicher Ausleger des Worts Gottes, als „Evangelıst“;
doch wurde dieser atus im letzten Vierte]l des Jahrhunderts durch die

abgelöst“.
In einer drıtten Facette, schwerpunktmäßig wıiıederum eıner drıtten

Phase Im Wandel des Lutherbilde zuzuschreıben, erscheint Luther als
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al„Hero of the People and Natıon der als „Prophet der Deutschen“, des-
sCcn Weıissagungen ber Deutschlands Geschicke gesamme und als Flo-
rılegien veröffentlicht wurden?®. Andere Facetten treten ZUm 1ıld des Pro-
pheten hınzu, das des Lehrers’. olb hat sicher N1iIcC Unrecht, Wenn 6E
feststellt, ass Ende eiıne „Zähmung“ der eschatologischen Dynamık
aus den Anfangsjahren der Reformation gestanden habe!® Luther selbst
freilıch hat „dıe Vorstellung einer Wiıederkehr des Propheten Elıa strikt“
abgelehnt‘
„Das Ende der Welt ist da, SIEe ist auf dıe eien kommen  4412 heißt in
einer gul belegten 1schrede Luthers Diese rundüberzeugung sSte für
ihn unumstöÖößlıch fest. Es ann NıC mehr lange dauern bis üngstenTag  13 In zunächst durchaus tradıtionsgeleiteter Weise nımmt Luther aDO-
kalyptısches Gedankengut seiner Zeıt auf und SCAN HE von da auf dıe NÄä-
he des Jüngsten ages Hauptbelegtext für diese feststehende Überzeu-
SUNg ist seine Predigt zum 2. Advent iber 21,25-33, gehalten S37 in
ihren verschıiedenen Fassungen VOoNn Kırchen- und Hauspostille”“. Im fol-
genden wiırd dieser Zentraltex endzeıtlicher Erwartung den Angelpunkt
unserer Betrachtungen bilden. Dabe! al ich reıl eschatologische The-
menkreise be1ı Luther mıt nen abschreiten: Die Nähe des üngsten
ages; Der gewIlsse Ausgang des üngsten ages; Der Termin des
Jüngsten ages
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Die Luther-Zitate sind, WIE für einen allgemeinverständlichen Vortrag pragmatisch
angeraten, sämtlich der Louiser Ausgabe (W*) 1880 entinommen; 1er Tischre-
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Die ahe des üngsten ages
‚FE Zeichen des es in atur und K Osmos

Verschiedene Phänomene deuten auf ahe Ende der Welt hın Luther fasst
el dıe Bereiche VOoN atur und KosmD, Geschichte und Gesellschaft,
Nn1ıC zule aber auch die Kirche in den 1Cc

In seiner Auslegung der Ilukanıschen Endzeıtrede VO re 537 geht
Luther davon aus, dass eın TODLE1 der Von ihm angekündigten Zeichen

Sonne, Mond und Sternen bereıts geschehen sınd, markıert 1es aber
eutlic als seine persönliche Überzeugung. ” Selbst WEn ıhre natürliche
Ursache wenigstens nıcht ausgeschlossen werden kann, wI1Ie gewI1SsSSse
Planetenkonstellationen‘ sınd sS1e gleichwohl bedeutsam:;: aber <1bt
auch andere: „Und wIıe 1e] hat 1an eiıne eıtlang Zeichen (sonderlic
Jetzt tlıche Te her) a Hımmel gesehen, wıder dıe Natur. mıt 1e]
Sonnen, Regenbogen, und mancherle1 andern seltsamen, schrecklichen
Fıguren, daß, WenNnn l1an S1e sollte schreıben, würden S1E alleın

cce17eın groß uch geben uch Überschwemmungen und Erdbeben gelten
ihm als Vorzeichen des es in der atur

Vor em ihre Häufung g1bt ihm denken „Und gehen Iso alle Ze1-
chen durch dıe ganze Welt im chwange; und ob Ss1e nıcht alle geschehen
sınd, doch ja eın oroß, merklıch el davon, sonderlıch, weiıl sS1e dick
und häufig auf einander gehen, daß 111a NıcC darauf harren darf, ohne,
daß sS1e eın Ende nehmen  cc18 uch Stürme echnet Luther hierher. azu
Berichte Von außerordentlichen Vorkommnıissen: „ DO en WIr auch
daneben Kometen gesehen, und neulıch sınd viele Kreuze VO Hiımmel
gefallen und ist miıtunter auch aufkommen die CUu«CcC unerhörte ankheıt,
dıe Franzosen” > und dıe Kunde VON dem merkwürdıgen Tıer, das 496
angeblic AUS dem er auftauchte: „50 wiıird auch eın Sternkundıiger
dürfen b daß des Hımmels Lauf habe verkündıigt das schreckliche
Her, das die 1  er Rom todt auswarf VOT kurzen Jahren, welches hatte
eınen Eselskopf, eine Frauenbrust und auC eınen Elephantenfuß der
rechten Hand, und Fıschschuppen den Beıinen, und einen Drachenkopf

Hıntersten
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Zeichen des es Geschichte und Gesellscha
Luther hat späatestens se1It den dreißiger Jahren N1ıcC zuletzt ausgelöst
durch dıe kursächsischen Visıtationen, C1INeC eher pessimıstische 8 }Ar der
Weltläufte: 9 wiewohl die oroße ndankbarkeiıt und Gottlosigkeit der
Welt mich schreckt, daß 1e6Ss Licht Nn1cCn  icht fafiéé stehen wird, nıcht ber
Jahre““*. Dem entspricht, ass die enrner der Menschen sıcher einher-
ebt und dıe Erwartung des üngsten ages NıIC hegt „Diese Worte
ZCISCH WIEC sıcher dıe Leute SC1IMN werden und WIC SIC der
orge zeıitlıchen Lebens tief erstickt nıcht glauben werden daß der
Tag da ist““

Auf der anderen Seıte sıeht eine Fortschritt derlısatorıschen
Entwicklung, in irtscha: und Wiıssenschaft, ultur und Technik, die
aum och überbieten SC1I „Da kommen hervor die prachen und al-
lerle1ı Weısheıiıt daß muß bekennen die Welt den Stücken die
zeıtlıche Nahrung, der als Christus en  '° orge dieses Lebens mıiıt Es-
SCI] Triınken Bauen Pflanzen Kaufen Verkaufen Weıb- und Kındhalten
etreffen, SCI überaus aufs höchste gekommen; ]Jedermann ohl sıeht

66 23Jjedermann auch sagl, brechen der CIMn anderes werden‘‘.
Polıtisch-geschichtlich deutet Luther VOT em dıe Türkengefahr als

sıcheres Zeichen des Weltendes „Der Türke* ırd von iıhm M  eingezeichnet
die Geschichtsschau des Buches Daniel Miıt dem Ende SCINCT Herr-

schaft rückt der Jüngste Jag herbe1 „Wenn WIT den Türken hınweg schla-
SCH 1ST Danıel hinweg und der ungste Tag gewißlich vorhanden“‘ (W“
VII

Allerdings hat dıe Türkengefahr für Luther SeiIiNe relıg1öse Dımensıon,
der der „Sultan‘ z dieSeıite «desPapstes rückt, VOT allem 1ı der Deu-

tung der beıden Tiere der Johannesapokalypse ( I3 11)25 Gleichwohl hat
Luther schon ı den Jahren herausgearbeıtet, ass nıcht

Kreuzzug tun SCI der Bedrohung des Reiches begegnen
sondern polıtısch milı  rısche ZUT Verteidigung, dıe dıe Zzustäan-
digen Instanzen ZUr Anwendung bringen haben erster Linıe der
Katlser

Tischreden WZ Xx II 15
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Eher beiläufig rechnet Luther auch das Umsıichgreifen der Syphıilıs
den Vorzeichen des Jüngsten Tages“’ men der Zunahme er
möglıchen negatıven Entwicklungen“®.

Solche Erfahrungen lassen die Christenheıit der einzelne Christ/inn/en
allerdings N1IC teilnahmslos geschweıige enn hochmütig SCIN auch
WeNnn dıe Notwendigkeit der rlösung dadurch och deutlicher ervortrı
Und obwohl solches den frommen Trı1sten auch wehe thut dıe solch

Verderben der Welilt edenken und Herzen nehmen und rethalben
sıch betrüben doch 11l w& SIC mıt diesen en zurück ziehen daß SIC

mehr ansehen WIC noth ihre rlösung SCI

Vorzeichen des es der Christenheıiıt

(jJanz Begınn SCINCT reformatorischen Entwicklung hat Luther,
nächst zögerlıch, dıe Überzeugung ‚WONNCHH, ass der Papst, die
Institution des Papsttums, die das Evangelıum NiIC ZUT Geltung kommen
lassen wiıll, sondern unterdrückt und die nhänger des wieder entdeckten
Evangelıums beschimpft, verfolgt, OÖtet, der Antichrist der „Endechrist“
SCI Be1l diesem OUL1LV ISt das Entscheidende SCIN institutioneller ezug
Denn der NC 1st fındet siıch der Kırche „Dazu daß NIC alleın der
weltliche Handel aufs höchste gekommen ISTS auch aufs höchste DC-
kommen geistliıchen Sachen Größer Irrthum Sünde und ügen en
nıcht regıern auf Erden VOM Anfang enn diesen hundert Jahren a 1ST
das Evangelıum OSITINITZ Öffentlich verdammt des Pabsts ügen
aller Welt für Gesetz aNSCHOMMC und CI alle Welt bıs aufs Mark schıin-
det da opfert Ian die Messe äglıch mehr enn 1e1 hundert tausendmal

aller Welt welcher Sünde keıne INas gleich SCIN da werden durch
Beichte Sacrament Ablaß Gebot dıe Seelen unzählıg ZUTr Hölle
daß sıchs ansıeht als habe GOtt die Welt dem Teufel übergeben
Dazu der hat rıstum auch vertilgt und 1ST SCIN Statthalter das 1ST
wahr und allzuwahr S1tZT freiliıch Christiı Statt wollte (Ott 61 säße

des Teufels Statt<30

Er 1St überdies dadurch gekennzeıichnet ass CT siıch Tempel es
die Stelle Christı setfzt und VonNn dieser Posıtion dQus dıe evangeli-

sche Christus-Botschaft und ihre ertreter vorgeht „Aber Gottesdienst

W< XI
W C 1013
W2 V II 1491
W* XI 48 1
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es Wort es Sacrament es Kınder und alles Was es
1st verstoören vertilgen verdammen verlästern und den Teufel an
Statt setzen, anbeten und. ehren, ügen für es Wort halten, das
wırd der aC ein Ende machen, da ist IIMHT eın Zweıfel d ehe INnan sıch
umsieht‘®

Diese 1öne sınd SCWISS groß und eftig, als solche aber zunächst ndı-
ator für die höchste persönlıche Betroffenheit des Reformators der
Tiefe SCINECT theologischen Existenz ** Es ann nıcht darum gehen, diese
Polemik rechtfertigen ohl ber darum, SIC ihrer persönlichen
zeıtgeschichtlichen und theologischen Rückbindung verstehen und
ann beurteıilen

Es 1Sst bekannt und nıcht beschönigen ass Luther in den Vertretern
des Iınken Flügels der Reformation SCINeEN unterschiedlichen Gruppie-
rTuNnsSch dıe gemeınhın pauschalierend dem Begriff „Schwärmer‘‘
der „Schwarmgeister zusammenfasst Entwicklungen gesehen hat die
gleichfalls den Kkern SCINCS Evangeli1umsverständnisses zentral be-
rührten ass CT S51C, sicher undıfferenziert gleichfalls als evangelıums-
feindlich eingeordnet und dem Papsttum die e1ıte gestellt hat „Wiıe
(GOtt auch mıt dem Tag herbei eılen wiırd N1ICcC darum dalß He1-
den, Türken und en gottlos sind; sondern daß durch den Pabst und die
Schwarmgeister die Kırche selbst voll Irthümer geworden i St“33_

och eiınmal: Es geht NIcC darum, Luther ec geben der Sar
SCINeEN übrıgens durchaus zeıtgenössischen „„‚Grobjijanismus“ verte1-
dıgen, sondern Siıchtweise vorzuführen, ass den Ze1-
chen des Endes der Welt geradedie ıINNCICHKonflıkte der Christenheit
dıe zentralen Wahrheıiten des Glaubens rechnen sınd Sıe können NUur
mıiıt Schmerz betrachtet werden: „Denn Inan muß wahrlich N1IC alleın
ansehen den Schaden und Verderben der Welt, und WIC wehe ihnen g_
schieht, sondern auch, WIC wehe uns thut und en frommen Chrısten,
und 1e] mehr GOtt selbst, INnan SCIMN Wort also verachtet, schändet
und lästert, und SCINEN redigern alle age, ohn und Schmach anlegt‘  c34
In diesem Zusammenhang beachtenswert ist dıe Aufmerksamkeit des
geschulten Seelsorgers für „depressive“Jendenzenbe1ı Einzelnen: CS
werden 1e] betrübte Herzen SCIHMN, die dahergehen gleich als verdüstert, als
dıe da fühlen, daß groß Unglück vorhanden SCI und sıch damıt und

W2 C
37

33 Vgl Asendorf, 173 187
Auslegung des ersten Buches Mose, hier Mose 6, Z W2 E 44 x vgl sendorf,
195-204
w2 VII 485
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fressen, und SOIC erzlie1 fühlen, daß S1e VOT Traurigkeit verdorrencc35.
el trıfft ach Luther VOT em empfindsame Menschen, dıe sıch
nach rlösung sehnen: „Denn sınd nıcht solche Leute, dıie schrek-
ken er verdammen wiıll, als böse, rohe Leute, sondern furchtsame und
weıche Herzen, die SCINC TOS! ätten, und sıch SCINIC wollten
ICcMn .“36 „Da geht enn das Kreuz d und das Kreuz macht annn diıes Le-
ben verdrießlich und den Jüngsten Jag begierlich““””.

Ja SORar von Wahnsinn echnet ST hierher „Siehe, das Zeichen
annn auch nıemand leugnen, daß ın diesen hundert Jahren sonderlıch ist
ganghaftıg, dal3 ihrer viele drob toll und unsinn1g worden sınd, wIeE auch
Gierson chreıbtWERNER KLÄN  fressen, und solch Herzleid fühlen, daß sie vor Traurigkeit verdorren  “35‚  Dabei trifft es nach Luther vor allem empfindsame Menschen, die sich  nach Erlösung sehnen: „Denn es sind nicht solche Leute, die GOtt schrek-  ken oder verdammen will, als böse, rohe Leute, sondern furchtsame und  weiche Herzen, die gerne Trost hätten, und sich gerne wollten bekeh-  ren  .“36  H  „Da geht denn das Kreuz an, und das Kreuz macht dann dies Le-  ben verdrießlich und den jüngsten Tag begierlich‘“”.  Ja sogar Fälle von Wahnsinn rechnet er hierher: „Siehe, das Zeichen  kann auch niemand leugnen, daß es in diesen hundert Jahren sonderlich ist  ganghaftig, daß ihrer viele drob toll und unsinnig worden sind, wie auch  Gerson schreibt ... Das werden auch nicht sein der ruchlose große Hau-  fen, der die GOttes Zeichen verachtet und der Natur zuschreibt; sondern  die Besten und Vornehmsten, denen die Sache zu Herzen geht und nach-  dächtig sind. Und das Verschmachten und Verdorren ist zu verstehen, daß  sie sich todt fürchten, oder je nahe an den Tod; also daß sie die Furcht  verzehrt und kraftlos macht‘“®. Diesen gilt das Evangelium besonders:  „Diesen ist das Evangelium ein Leben und Trost, welches der andere Hau-  fe dieweil verdamm  R:  Daher sind die Christ/inn/en, denen das Geschick der vergehenden  Welt nahe geht, Ihrerseits der Solidarität bedürftig: „Darum, willst du  barmherzig sein, so erbarme dich vielmehr der armen Christen, die so viel  Plage und Herzleid leiden in der Welt; ja, des lieben Evangelii, und des  heiligen Namens Christi und GOttes, in welchem du getauft, und zum  ewigen Leben berufen bist ... Wollte ich doch lieber, daß noch zehn Welt  zehnmal untergingen, denn ein einiger Christ in solchem Herzleid bliebe,  schweige denn, daß Christus mit seiner ganzen Christenheit sollte sich  lassen zertreten. Darum nur frisch und getrost gebetet: 'Zukomme dein  Reiqh"‘4o‚  35  W? VIL, 1484.  36  W? VIL, 1484.  37  38  Predigt über Tit 2, 11-15, Christnacht, Kirchenpostille, W? XII 101-127, hier 121.  C  WAXL S4560  40  W? XI, 54  W? VII, 1492.  92Das werden auch N1CcC seın der ruchlose große Hau-
fen, der dıe es Zeichen verachtet und der atur zuschreı1bt; sondern
dıe Besten und Vornehmsten, denen dıe aCcC Herzen geht und nach-
dächtig sınd. Und das erschmachten und Verdorren ıst verstehen, daß
s1e sıch todt fürchten, der Je nahe den Tod: also daß S1e dıe Furcht
verzehrt und aftlos macht‘®? Dıesen gılt das Evangelıum besonders:
„Dıiesen ist das Evangelıum eın en und rost, welches der andere Hau-
fe dieweiıl verdammt“ 43
er sınd dıe Chrıst/inn/en, denen das esSCNIC der vergehenden

Welt nahe geht, Ihrerseıts der Solıdarıtät bedürftig: „„‚Darum, wiıllst du
barmherzig se1n, erbarme dich vielmehr der Aarmmnen Christen, dıie 1e]
age und erzlie1 leiıden in der Welt:; Ja, des hıeben Evangelın, und des
eılıgen Namens Christı und es, in welchem du getauft, und ZU  3

ewigen en berufen bistWERNER KLÄN  fressen, und solch Herzleid fühlen, daß sie vor Traurigkeit verdorren  “35‚  Dabei trifft es nach Luther vor allem empfindsame Menschen, die sich  nach Erlösung sehnen: „Denn es sind nicht solche Leute, die GOtt schrek-  ken oder verdammen will, als böse, rohe Leute, sondern furchtsame und  weiche Herzen, die gerne Trost hätten, und sich gerne wollten bekeh-  ren  .“36  H  „Da geht denn das Kreuz an, und das Kreuz macht dann dies Le-  ben verdrießlich und den jüngsten Tag begierlich‘“”.  Ja sogar Fälle von Wahnsinn rechnet er hierher: „Siehe, das Zeichen  kann auch niemand leugnen, daß es in diesen hundert Jahren sonderlich ist  ganghaftig, daß ihrer viele drob toll und unsinnig worden sind, wie auch  Gerson schreibt ... Das werden auch nicht sein der ruchlose große Hau-  fen, der die GOttes Zeichen verachtet und der Natur zuschreibt; sondern  die Besten und Vornehmsten, denen die Sache zu Herzen geht und nach-  dächtig sind. Und das Verschmachten und Verdorren ist zu verstehen, daß  sie sich todt fürchten, oder je nahe an den Tod; also daß sie die Furcht  verzehrt und kraftlos macht‘“®. Diesen gilt das Evangelium besonders:  „Diesen ist das Evangelium ein Leben und Trost, welches der andere Hau-  fe dieweil verdamm  R:  Daher sind die Christ/inn/en, denen das Geschick der vergehenden  Welt nahe geht, Ihrerseits der Solidarität bedürftig: „Darum, willst du  barmherzig sein, so erbarme dich vielmehr der armen Christen, die so viel  Plage und Herzleid leiden in der Welt; ja, des lieben Evangelii, und des  heiligen Namens Christi und GOttes, in welchem du getauft, und zum  ewigen Leben berufen bist ... Wollte ich doch lieber, daß noch zehn Welt  zehnmal untergingen, denn ein einiger Christ in solchem Herzleid bliebe,  schweige denn, daß Christus mit seiner ganzen Christenheit sollte sich  lassen zertreten. Darum nur frisch und getrost gebetet: 'Zukomme dein  Reiqh"‘4o‚  35  W? VIL, 1484.  36  W? VIL, 1484.  37  38  Predigt über Tit 2, 11-15, Christnacht, Kirchenpostille, W? XII 101-127, hier 121.  C  WAXL S4560  40  W? XI, 54  W? VII, 1492.  92ollte ich doch lıeber, daß och zehn Welt
zehnmal untergingen, enn eın einiger Christ in olchem erziel bliebe,
schweige denn, Christus mıt seiner SanNzZcCnh Christenheit sollte sıch
lassen zertreten Darum Aur frısch und getrost gebetet '"Zukomme deın
Reiq  h'“40‚

35 W2 VIIL, 1484
W2 VII, 1484
Predigt über Tıt Z 1 1-15, Chrıstnacht, Kırchenpostille, W2 AIl 101-127, 1er LT
W2 AlL, 54.57
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Der DEWISSC Ausgang des üngsten ages
Der oppelte Ausgang des erıchts

Miıt dem bıblıschen Zeugni1s und der kırchlichen Tradıtion hält Luther
Die alife für dıe un ırddoppeltenAusgang des erıchAfts fest.“

schon VOT dem üngsten Jag auferlegt: „Denn Ende der Welt, da die
Sünden aufs allergreulıchste Überhand en sollen:; und neben der Sün-
de das andere e1 die Strafe der un:! mıiıt Pestilenz Krieg, Theurung,
auch erhan en sollen 1St noth den Gläubigen CIMN starker Irotz und

<42TOS wıder alle beıde, Unglück der Sünde und der Strafe
Es gehö ber dazu, dass SIC ebendiese Dımension verachten ; NUunNn

gleich der Tod und das jJungste Gericht auf den Tod folgt und den
Gottlosen gewıß und alleın gılt schrecklich 1Sst dennoch gleichwıe dıe
Ottilosen den Tod, deß SIC alle Stunden gewarten IMUSSCH, nıcht achten,
also verachten SIC auch ı er Sicherheit das Gericht“ Es geht Luther
also weniger (darum, mıtSündenstrafen 7 drohen, als vielmehr dıe Zusa-
SCHh es bzw Christi für die „Frommen“” herauszustellen

Dabei schließt dıe VON Luther gemeınte der Frömmigkeıt ein aus-

geprägtes Sündenbewusstsein durchaus CIMN, dıe lutherische euzestheo-
logıe ist auch für diese Perspektive eisend: „Das alles ist gl alleın
den Christen, die da wahrhaftıge rısten sınd . Wahrhaftige Christen
aber tecken großen Anfechtungen und Verfolgungen der Sünden und
allerleı Übel, ihnen 1e$ en und häßliıch wiırd. Darum warten
SIC, und verlangen, und ıtten, rlöset werden Von Sünden und em
Übel‘*

Ebendieses Bewusstsein der Erlösungsbedürftigkeit Ist geradezu die
beste Vorbereıitung nd ıiNNeTC Haltung i IC auf den üngsten Jag
„ES ist nıemand besser gerüstet auf den Jüngsten Tag, enn der da begehrt
hne un SCIH 1ıst du ı olcher egierde, Wäas fürchtest.du.dıch?
bist du doch dadurch miıt diesem Tage einNer Meınung. Er ommt, daß
VOonNn Sünden erlösen ıll alle, die begehren

In diesem Horıiızont 1St für dıe die sıch auf Christı Zusage verlassen
der Jüngste Tag „tröstliıch und 1eblich“ 99  ber den Gläubigen soll D

7u dem gesamten Komplex vgl Ole Modalslı DEN Gericht ach den Werken FKın
Beıtrag Luthers Lehre VO Gesetz ( FKDG 13) Ööttingen 963

43 WZ 111 385
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tröstlich und 1eDI1C SCIN Es wiırd der Jag SCIN zugle1ic dıe höchste
Freude und Sıcherheit den Gläubigen, und das höchste Schrecken un
Flucht den Ungläubigen  <<46 ‚ Deswegen 1ST der Perspektiven des
Schreckens Geduld möglıch

Hıer wırd dıe lutherische Rechtfertigungslehre seelsorgliıch aNnSCWCN-
det auf dıe durchaus spannungsvolle Fxıistenz Vortfeld des üngsten
ages „Aber das thuts daßß (JOtt uns Gerechtigkeit zurechnet Christı
wiıllen uUurc den Gilauben weiıl 3ATC. SCIMN Wort unNns verkündıgt und
spricht Wer da glaubt INe1INeN Sohn der soll desselben wiıllen I[NC1I-

naı und CWISCS enen Wer solche Erkenntniß hat der Ist Nun

also geschickt daß N1ICcC den Tag urcnte und 1e sondern
dessen unerschrocken erwartet und h Offt“47 nsofern ann e VO  _

„tiefgreiıfende[n| Verschiebung des Schwerpunkts ı Luthers theolo-
_gischer Konzeption” hın „verwirklıichte[r] Eschatologie“ sprechen.‘

Denn der Jüngste Tag selber wird ı1115 Werk setzen, Was der „Fromme“”
ersehnt: „Denn ist nıemand besser bereıtet auf den Jüngsten Tag, enn

Derhalben sollen WITder CIn Verlangen hat vVvon Sünden fre1 SCIMHN

dıe Furcht und des ages miıt em Ernst meıden und fahren
lassen und uns befleißigen daß WIT ernstlich begehren Von Sünden erlöset

werden WITr dieses thun werden WIT N1IC alleın sıcher SCIN können
sondern auch des ages mıiıt Freuden erwarten Daraus
du sehen WIC sınd die das ater Unser reCc beten und begehren
daß es Reich komme und daß SIC von allem bel erlöset werden da

sınd dıe nıcht wollten der ungste Tag NimmMer ame und
dieweiıl nıcht sehen diese verdammte und gottlose Furcht das 1ST den

‘49großen Balken ı ihren ugen

Das den üngsten Jag
Die christliche Exıstenz 1ST VonNn diesem Standpunkt aus SeiINe gespannte

_Ausrichtung auf.das Ende „„Das ist dıe Hoffnung, da geht das heilıge
Kreuz d darum soll Leben Iso gestellt werden, daß Nıc
ers SCI, enn CM stetfes; Verlangen und en auf das zukünftige Lebeeben,
doch also, daß SOIC Warten gerichtet :SCI auf dıe Barmherzigkeıt Christi.
daß mMan hn 1ı olcher Meıinung anrufe, daß Cr uns helfe von diesem ı

W2 Xx I
WZ 6 951
Modalslı 338
W“ XI 1012 O13
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en AUSs lauter Barmherzigkeit, NiICcC uUurc Werk noch Ver-
dienst  669

TeE1111C ist damıiıt nıcht eSiNe ausgeglıchene ıinnere Haltung beschrieben,
sondern SC1iNeC ynamische Gebetshaltung, diıe sichdie _zweıte und diesıebte

WIC WIT beten ı V ater Un-Vaterunserbitte innerlich mac
SCT Zukomme  - 3 eınE1C erlöse uns von dem Denn WIT 1e6$

Von Herzen sprechen, INUussen WIT uns gewıßlıch freuen aller
dieser schrecklichen Zeıichen: denn 6S ommt, das WIT aben begehret
darum sollen WIT diese un Christı wünschen und lhıeben ufs höchste

Darum sollen WIT allzumal uns befleißigen, WIT NICcC in uns haben
1en Haß der Flucht des Jüngsten ages; enn solche Flucht ist ganz
verdammlıch, und gehört den Verdammten, Verstockten und Unbesonne-

c<5nen

Umgekehrt wiıderstreitet die bloß äußerlich hergesagte Vaterunserbitte
dem Plan Christı „Die aber fürchten, und NIC wollen daß ame Wäas
machen S1C WEeNn S] beten eın e1ic komme, eın geschehe
erlöse uns VOmMmM Ireten NıIcC VOT und lügen ihn wıder
sıch elIbst? SIC Nnıc auch wıder Ottes ıllen, der diesen Tag
haben 11l um Erlösung wiıllen sCINeTr Heiligen?“*.

Diejenigen hingegen, die auf dıe Zusage Chriıstiı vertrauen, ass dieser
Tag ıhre Erlösung SC  b wird, werden NIC: müde werden anac rufen

also, daß mMan dieses seliıgen ages NıcC alleın mıiıt Freuden warten
sondern bıllıg uch miıt Sehnen und Seufzen darnach schreien soll
SC HErrn Chriısto und Du hast den Tag verheißen, uns erlösen
von em Übel, ihn doch 1Ur kommen, och diese tunde,
SCIN sollte, und mache des Jammers ein Ende53

In besonderer Weise 1ST nämlıch der Jüngste Tag für die Gläubigen da
„Der Tod muß unsertwillen überwunden werden daß C nıcht alleın
Christi Person sondern auch uns gefressen und verschlungen SCI Der
ungste Jag muß unsertwillen kommen auch WIT mıiıt Christo
fröhliche Ostern halten, weiıl WITE iıhn cc54  glauben und stelt sich als Ge-
betserhörung dar: „Was ihr NunNn lang Von m Herzen gebeten habt,
das soll da euch kommenc655

Auslegungen über dıe Epistel Judä, W2 [ 1742- 1753 hier 754
W“ XII O11
W2 Al,
w2 VII, 486

55 Predigt ber Kor 5]1-5 ' gehalten 1545, W2 VIIL 1  s 1er 1339
w2 AL 1381
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Den gott- christus- und menschenfeindlichen en ann und INUSS
arum besten urc das uUurc das das der Herr selbst
uns gelehrt hat als Kampfhandlung begegnet werden „Darum WIT
wollen rısten SCIN aßt uUuns getrost beten WIC uns T1STUS ehrt und
UNsSCIC hohe oth fordert als denen eıd SCIN soll da das Evangelıum
und Ottes Name geschändet wırd und leidet dıe Tr1isten verfolgt und
ermordet dıe rechte re unterdrückt und des Teufels egıment
er Bosheıit uüuberhan Und heißt's uUuNnsere rlösung', das IST
keıinen Tod sondern CWIS en keinen Zorn sondern eıtel na keıine

sondern das Hımmelreich keın rschrecken noch Fahr sondern
<56eıtel TOS und Freude

Der Herr des üngsten ages
Der Jüngste Tag 1st nıcht bloß Ziel der Zeıtperspektive und UuS-
weıchlıch sondern vornehmlıc dadurch qualifiziert dass cT für Luther
als Tag des Herrn der Tag Jesu Christı und als olcher für dıe Gläubigen
e1in Freudentag 1STt Denn ZzweılieisonNnne ist Jesus Christus der „Selıgma-
cher der Herr dieses ages „Wer ıll ıhm thun der oroße GOtt und
Selıgmacher SUuSs Christus deß der ungste Jag 1St auf SCINeET e1ıte und
VOT ıhm sSte mıiıt er SCINCT Klarheıt röße, ajestät und acht? Es Ist
nıcht CIn anderer der den Jag wiırd halten enn eben der der
sich selbst für uns gegeben hat“J / C

Hıer verschränken sıch beı Luther Soteriologie und Eschatologie aufs
engste. In unüberbietbarer Deutlichkeit wiırd erkennbar werden, wer das
Geheimnnis der Erlösung anrneı ist; zudem wird diese Erkenntnis
NıcC mehr rückgäng1g machen., revidierbar der relatıvierbar.SCIMN ABT
ıst noch verborgen; aber Jüngsten Tag wiırd erscheinen
heller, offenbarer arnhneı und Ehre, daß Klarheiıt und Ehre wiırd
allen Creaturen offenbar SCIN und ewıglıc also offenbar bleiben DDenn

35der Jungste Tag wird ein CWISCT Jag SCIN, Die End--Gültigkeıt des
üngsten ages und der OffenbarungJesu Christı Herrlichkei wird
urc nıchts und nıemand mehr ı rage gestellt werden Önnen).

Weıl aber diese Zukunft nıcht NUur perspektivisch unvermeidlıich SOTM-
dern auch personal Jesus TISTIUS garantıert ist besteht für die
Christi/inn/en er rund ZUK V-orfreude erschreckt darum nıcht

W2 VII 1496
S} Predigt über Ilıt 2 Christnacht, Kıirchenpostille W“ XII 101 127 hıer 12]
5 W“ 1
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ı1echt nıcht ınkel, sondern sSe wacker auf, fechtet wıder SCUTC

Anfechtung; gedenkt, da ıhr einer rlösung bedürtft und ihr ecIihNer

begehrt und mich oft habt wollen haben‘?. Irotz er erschreckenden
Begleiterscheinungen der Erscheinung .  A B3 ı9 aa  eJesu Christi gılt „Zukunft als
eINC Zukunft (unserer) Erlösung““

Denn geht, indem üngsten Tag den Erwels des Herr-
Se1ins Jesu Christı geht, zugleıich um dıe arın eingeschlossene, unhınter-
fragbare Offenbarung UNSeCICSs Heıls So sınd auch Chrıistologie und ESs-
chatologie ı soteriologischer Einheit unauflöslich miıteinander verquickt:
;& MDE SOlltes' urc deınen HErrn Christum selbst VO Hımmel los und
edig gemacht, und dahın gebrac werden, da du ber Teufel, Welt, Tod
ein Herr werdest, dal} 1rs es ZUunNn en lıegen“—„c61

Der Termin des üngsten ages
Luther ist ersönlıch zZzutieis davon überzeugt, ass der Jüngste Tag kurz
bevorsteht®‘: „Ich l nıemand ZWINSCH och drıngen, INIT glauben,
ich ıll INITS aber uch wiıederum nıemand nehmen lassen, ich alte,
der Jüngste Tag SCI N1IC ferne. Dazu bewegen miıch eben diese Zeichen
und Worte Christi“®® Er rechnet damıt, dass WECN1SCT als100 Jahre bis
ZuUum Eintreffendieses Ereignisses :SCIN werden: „Nun aber, weıl der

_ Morgensternaufgegangen ist, rwachet dıe SaNZC Welt, WIC aus

Taumel, und sıiehet ein1germaßen dıe Sünde, welche SIC ZUVOT Schlaf
und der finstern Nacht nıcht sehen konnte Ich hoffe, der ungste Tag
wird nıcht ange ausbleıben, NıCcC ber hundert Jahre, den Ottes Wort
wırd wieder ın tfallen und große Finsternis kommen Uurc den angel

Diıenern desWorts‘“““
Vorgenommen hat ST diese Berechnung anhand der VOoNn Melanchthon

bearbeiteten Weltchronik Johann Carıons, die Luther SCINECET „Supputatıo
annorum mundi“ zugrunde legte; hat SIC freilich eher als eiINe Hobbyar-
beit betrachtet. Danach „entsprach das Jahr 1 540° dem Jahr 5500 der Welt
von/on gedachten  N6000° Da aber das Jahrtausend NıcC weıter SC-

W2I 381
w2 111 1381
W2 VII 489
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schöpft werde, könne und durchaus — N1IC allzu ferner Zukunft
mıt dem üngsten Jag gerechnet werden. Das 1000-jährige Ree1cC der
_@po_l_;alypse wırd el Von Luther kırchenhistorischverrechnet®®,

A sn N
ass

AQUus Luthers 1C dıe Freigabe Satans 1ı 11 Jahrhundert erfolgte und VOonNn
da der aps (Gregor V II ZU Antichrıisten wiırd TOTLZ der dUSSCSPTO-
chenen aherwartung hat sıch Luther aber den Zeıtpunkt der
Wiıederkunft Christı datieren der VOTAaUSSaScCH lassen, WIC das der
Mathematiker und Lutheranhänger Michael Stiefel versuchte, nıcht
letzt, weiıl diıesem Versuch ein klares Herrenwort entgegenstand.67

Die Nähe des üngsten ages ist Von SCINECIN evangelischen Verhe1i-
Bungscharakter her für Luther als göttlıcher Kraftakt durchaus WUull-

schenswert „Ich HErr GOtt werde bald miıt dem echten Ef-
fect kommen und mıiıt dem Tage dreıin OS  schlagen Der Jüngste
Jag hält nämlıch für die Tr10Sten „keinen Tod, sondern }°Leben, kel-
nen Zorn, sondern eıtel nade, keıine Hölle, sondern das Hımm  1ı  eglreich,eın Erschrecken och Fahr, sondern eıte TOS und Freude“ bereit®”.

Luther hält SCINCT Nah-Erwartung durchaus für möglıch, ass
„etliche . ıh rleben70Die paulınısche 1C aus KOor 15 hılft ıhm
abel, dıe Doppehlheıt VON Totenauferweckung und „Verwandlung“ als
realistisc anzunehmen: „Welche derJüngste pa  Tag wiwiırd treffen, spricht CT,
die wiırd INnan nıcht dürfen egraben, sondern SIC werden ı ugen-
1C und plötzlıch anders werden‘“‘ Prinzıple bedeutet das Jedoch ke1l-
NeN Unterschie zwıschen denen dıie den üngsten Jag „erleben und
denen, die ıhm erweckt werden. nter Berufung auf ugustın el
„Nun ist Jeglichen Tod, WIC St Augustinus sagl, SCIN Jüngster
Tag  c6/2

Dıie rage ach dem fixıerbaren atum des üngsten ages ırd damıt
unerheblich hne ass SCIN ahes Kkommen verdrängt wırd 1elimenr
wiırd SCIN Hereiınbrechen deutlich angesagt und inständıg erfle „Deß
warten und predigen WIT für den kleinen Haufen die 6S annehmen und
darüber leiden WIT auch daß WIT alleın dieses ages |Herrlichkeit| erle-
ben und fröhlich sehen WIC WIT hoffen und egehren Von Sanzcem
Herzen daßß der Zeichen 1e] geschehen dalß Or VOT der hür SC1I

6 /
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und NıcC mehr ange verziehen werde, und daß noch Jemand sel, der
rleben wird‘“>

IDenn das Kommen des üngsten ages ja in eıns mıt der endgül-
tig, unüberbietbar heıilvollen egenwal Christı „50 N mır Nun GjOtt
wıllkommen, meın heber HErr und Erlöser, und komm, WwWIıE ich oft gebe-
ten habe, dalß eın e1icC mIır kommen sol1‘/+ Oder, och schlichter
„Komm, lieber üngster Tag. Amen.“

73 w2 VIIL 497
w2 AL 383


